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DIE BRIEFE DES JAHRES 1708

383 .
( C 5 s 149 ) ( o .O .u .D . ; Berlin , Jan . 1708 )
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freundt .

Ich halte dafür , daß ich ihnen bey diesem neuen jähr nichts so wohl anzu -
wündschen vermag , welches ihr eigen verlangen ausdrucken könne nach seiner
weite , als der herr wolle ihnen in diesem jähr mehr und mehr zeigen das heyl
seiner kirchen . Es ist auch die summe meines taglichen gebäts , so ich ohnent -
wegen vor den thron der gnaden bringe , ubrigends will die antworth von
H . D . breithaupt erwarthen . vor die ihrige bin höchstens verbunden , wie
hertzlich wündsche ich aber , daß ich ihnen völlig beypflichten könte , denn
ich hofe zu der güte gottes , Er solte mir dann durch seine gnade , auch den
muth geben , es ofentlieh vor jedermann zu ( 150 ) bekennen , allein contra con -
scientiam kan ich doch einmahl nicht handien . So thue ich auch nach meinem
bedüncken , was mir möglich , üm wo ich ja noch in der ignorantz hiervon solte
stehen , daß ich mochte durch ihnen zur mehrer Erkandniß der Wahrheit ,
welche Sie behaubten , gebracht werden , dahero habe alle meine rationes das
vorige mahl weitläuftig geschrieben , auch üm des willen habe noch mit weni¬
gem auf dero gesandtes bedencken antworthen wollen , denn Es scheinet mir ,
daß wegen meiner unleserlichen handt und da die zeit so enge ihnen gefallen ,
das fundament aller meiner rationum nicht gnugsam erkandt haben , wo mög¬
lich lieget Es hiebey oder folget doch mit nechster post . Sie belieben es noch
einmahl anzusehen und mir ihre gedancken darüber zu eröfnen . indeßen bin
ich durch meine einfaltige intention in rechte angustis ( 151 ) gebracht , H . D .
breithaupt wolte nicht gern ablegen , und wann ich zu H . v . danckelmann
komme , so sorge , er wirdt sehr in mich dringen , daß ich mich explicire . herr
bewahre mich nur vor sündigen , respectus personarum ist verbothen . wie¬
wohl entlich , daß meine fest , weder mein Stillschweigen noch Sprechen wirdt
die sache hindern , welche ich besorge , ein solch rescript , wie vorgedacht , wirdt
erfolgen , und dabey bin ich versichert , daß H . v . danckelmann nicht glaubet
hierunter zu sündigen , sondern er ist und hält sich persuadiret , er thue gantz
wohl , wie ist eine möglichkeit , ego non coneipio , ihn zu uberzeugen , daß Er
aliud agendo , eine schwehre verantworthung auf sich lade , habet nullum con -
ceptum de primis veritatibus Christianismi , wie will man ihn zur erkändniß
anderer veritatum bringen , So die andere zum gründe legen , ja nicht allein eine
( 152 ) cognitionem Theoreticam , sed etiam Spiritualem derselbigen bey ihm
fordern , eine conversation von einer V * Sunde thut es nicht , und wie würde
Er etiam rex noster , die besetzung der Stellen solche leute als H . D . breit¬
haupt auftragen , da Sie vor ihre person nicht das geringste vertrauen zu ihm
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tragen . Mann muß Es auf das gebät ankommen laßen , daß selbiges , wann
nicht zu unserer zeit , doch zu der zeit die der herr bestimmet , werde das
heyl der kirchen nach seiner Verheißung befordern helfen , der gute dienmann
jammert mich von hertzen . ich werde auch ihn nicht verstoßen . Es ist mehr
als eine einfalt bey ihm . wann Sie ihn nur sprechen wolte ( solte ) und die frau
ist zu listig , vielleicht wäre ihm geholfen , wann Sie eine Zeitlang von berlin
wäre , remoto objecto etc . Meine frau wündschet tausendfältigen Segen , wir
wollen es mit einander wegen der fr . v . Kameke überlegen , das von H . v . lo -
wenstädt höre gern , doch bekenne gern , daß ich ihm zu geschwinde und zu
viel getrauet , um ihn wiederum so baldt und ( 149 ; Rand :) so guth zuzu¬
trauen . Er ist listig , hoc non tibi sed aliis dico bene ( ?) ex animo . Ich ersterbe

Meines hertzl . fr . treuer diener Canstein

ich will mein voriges schreiben absdireiben laßen und Es so senden .

384 .
( C 6 s 726 ) ( Frgt ) Berlin , den 7 . januar 1708
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freundt .

Meine frau , welche hertzlich grüßet , glaubet , Es wäre guth , wann Sie selbst
an die fr . von Kameke ein dancksagungs schreiben abgehen laßen , So wolte Sie
die gelegenheit suchen , ob Sie zu was mehrern zu disponiren . Mann darf ihr
keinen andern titul geben als sonsten an andern ihres Standes , von H . D .
Breithaupt habe noch nicht die antworth , erwarthe Sie aber alle Stunde , wie
ich die gemüther alhier disponiret finde , So ist mir diese sache die wichtigste ,
die ich jemahlen erkandt und eben üm deswillen habe mich verbunden geach¬
tet , zum wenigsten nach meinem geringen vermögen : / üm alle treue vor gott
anzuwenden / : hierunter das meinige beyzutragen . Sie werden dann auch
gutigst entschuldigen , was ich ferner auf ihr bedendten antworthe . Es ist nicht
die meinung , ihnen damit neue mühe zu machen , Sondern nur zu zeigen , wie
ich ihnen nach meiner ( 727 ) einsieht ohnmöglich salva sinceritate et etiam
veritate uti judico , assentiren kann , hertzlich gern wolte hierin eines andern
belehret seyn . Sie werden sich noch wohl zu erinnern wißen , daß sicher vor
viellen jähren gegen Sie gedacht , wie ich wündschete , daß der locus de Ecclesia
recht mochte von jemand tractiret werden , denn ich halte dafür , daß viellen
unruhen damit begegnet würde . Es seindt aber schwehre knothen darin , in -
deßen werde H . D . breithaupt gern das worth reden . Ich hofe auch zur gött¬
lichen güte , daß ich werde verschonet bleiben mich hierüber mit mehreren ge¬
gen H . v . danckelmann zu expliciren . das wündsche ich von hertzen , das
übrige gott empfehlend , der sitzet im regiment und machet alles wohl , was
man von H . Ellers meldet , Erfreuet mich von gantzem hertzen . habe den
herrn wegen seiner güte hierin und allemahl gepriesen, und noch ferner thun .
Er zeiget , wie Er die hertzen in seinen händen hatt . wie denn seine mehrere
immediate wirckung hierin auch am meisten erfreuet und erquicket , der helfe
ferner ( 728 ) bis zu unserer aller Vollendung . Es soll bey mir begraben bleiben


	Seite 366
	Seite 367

